
Kaiſer und die Kaiſerin, Prinz und Prinzeſſin Eitel

e

Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Alyft Sonntagahlatt

eitung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend, den s

S s

September 1906.
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Bekanntmachung.
Das Befahren der Promenade im Anſchluß

an die Züllsdoxfer Straße mit Fuhrwerken uſw.
außerhalb des neugepflaſterten Dammes iſt bei
Strafe verboten.

Desgleichen wird das Fahren im Trabe und
das Aeberfahren der ansgelegten Steine auf
den nennen Chauſſeeſtrecken ſtreng unterſagt und
werden Zumwiderhandelnde beſtraft, auch werden
die Fuhrwerksbeſttzer für die durch ihre Leute
begangenen Aebertrekungen mit haftbar gemacht.

Annaburg, den 5. September 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

T T

e Politiſche Rundſchau.

Dentſrchland. Kaiſerreiſe ins Manöver. Der

Friedrich, ſowie die Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar haben mit Gefolge Donnerstag vormittag
10 Uhr von Wildpark aus die Reiſe nach Breslau
angetreten Zur Verabſchiedung war auf dem Bahn
hof Prinzeſſin Viktoria Luiſe anweſend.

Der Kronpriatz traf Donnerstag früh 7 Uhr
von Tegernſee kommend, in Begleitung ſeines Ad

judanten in München ein und reiſte um 7 Uhr
15 Minuten mit dem Schnellzuge nach Schleſien zu
den Kaiſermanövern. Prinz Albrecht von Preußen,
der Regent von Braunſchweig, nimmt aus Geſund-
heitsrückſichten weder an den Breslauer Kaiſertagen
noch an den Kaiſermanövern teil. Prinz Ruprecht
von Bayern hat die in Ausſicht genommene Abreiſe
nach den Manövern in Schleſien nicht angetreten
da er infolge Lines erlittenen Automobilunfalles,

P Die lage der Gerechtigkeit
26] Roman von Maximilian Brytt.

(Schluß.)

Während am Horizont ſchon die Rieſen
komplexe auſtauchten, die als Vorftädte, Fabrik
anlagen und Mietskaſernen die Annäherung an
die Reichshauptſtadt verrieten, fragte Arnold
plötzlich, ſeinen Blick feſt in den ſeines Gegen

Stimme.

Arnold ſtürzt zum Fenſter und reißt es auf.
„Stephanie! Stephanie ruft er mit gepreßter

Mit haſtigen Worten geſtand der Italiener
der jungen n daß Arnold bis zu dieſerEin Aufſchrei aus Frauenmund. Bonziani,

ts von ihrer Verhaftung erder, das Taſchentuch vor die feuchtgewordenen
en preſſend, in die Ecke der Polſterbank ge
ſunken iſt, horcht auf, das Herz droht ihm plötz
lich ſtillzuſtehen.
folgt er, rückſichtslos ſi

ohne ernſtliche Folgen verlief, der Schonung
edarf.

Die amtliche Meldung über den Wechſel in
der Leitung des Koloniglamts wird, wenn auch
die jüngſte Ausgabe bes „Reichsanzeigers“ die Pu
blikation des vollzogenen Wechſels noch nicht ent
hielt, allgemeine Ueberraſchung und lebhaftes Be
dauern hervorrufen. Als der Reichstag vor Mo
naten das ſelbſtändige Reichskolonialamt ablehnte,
da wurde wohl die Frage erörtert, wird der Erb-
prinz zu Hohenlohe ſtellvertretender Kolontaldirektor
bleiben. Seitdem ſie bejaht werden konnte, iſt
äußerlich nichts eingetretert, was den Wunſch des
Erbprinzen erklären könnte. Aus der Kolonialver
waltung ſind inzwiſchen gewiß unliebſame Vor
kommniſſe bekannt geworden. Kein einziges von
ihnen aber konnte auf das Konto des Erbprinzen
geſetzt werden, denn ſie lagen alle vor dem Beginn

verwaltung. Scheidet der Erbprinz jetzt von ſeinem
Poſten, den er ebenſo ehrenvoll bekleidet, wie er
ſ. Z. die Regentſchaft des Herzogtums Sachſen
Koburg und Gotha geführt hat, ſo iſt in dieſem
Schritte wohl weniger ein Perſonen als ein Syſtem
wechſel zu erblicken. Unſerer Kolontalverwaltung
ſoll unter möglichſter Zurückſtellung von Offizieren
und Beamten friſches Blut zugeführt werden aus
den Kreiſen der Kaufmanns und Handelswelt.
Der Kaufmann ſoll der Pionier ſein in unſeren
überſeeiſchen Schutzgebieten. Und darum ging der
Erbprinz zu Hohenlohe, der ſeiner ganzen Schulung
und Erziehung nach Diplomat und Staatsmann
iſt, Und räumte einem hervorragenden Vertreter
des Kaufmannsſtandes, dem Direktor der Bank für
Handel und Jnduſtrie, Bernhard Dernburg, den
Platz. Von dem beſchloſſenen Wechſel des Syſtems

frei.
immer

Nun ſei's vergeſſen

Minute noch ni
fahren hatte.

Er erhebt ſich; taumelnd
den Weg durch die kam es mit einem malten

„Wenn ich's ihm erſparen könnte er ſollte
nie, nie davon eiwas zu wiſſen bekommen

eufzer über ihre

erwarten wir gutes, ſo lebhaft wir auch den Rück
tritt des Erbprinzen bedauern, deſſen Perſönlichkeit
ſo überaus ſympatiſch war und deſſen amtliche
Dätigkeit bei längerer Dauer für unſere Kolonien
zweifellos von großem Segen geweſen wäre.

Jm Reichsmarineamt ſoll im Herbſt ein be
ſonderes Dezernat für Minenweſen errichtet werden,
das dem Waffendepartement angegliedert wer
den ſoll.

Die internationale Vereinigung für geſetzlichen
Arbeiterſchutz tritt vom 26. bis 29. d. M. in Genf
zuſammen.

Der in Nürnberg zuſammengetretene 7.
deutſche Handwerker- und Gewerbekammertag
wurde im Auftrage des Reichsamts des Jnnern
vom Geh. Regierungs Rat Spielhagen begrüßt.
Dieſer bemerkte, von der Blütezeit des Handwerks
im Mittelalter ausgehend, daß der nationale Auf
ſchwung Deutſchlands dem Handwerk weniger Ge
winn gebracht habe als der Jnduſtrie. Das Hand
werk werde infolge der modernen Technik bedrängt
Gleichwohl braucht das heutige Handwerk den Ver
gleich mit dem früherer Zeiten nicht zu ſcheuen
Die Lage des Handwerks hat ſich in den letzten
Jahren auch gehoben Ueberall da, wo Geſchick
und Geſchmack eine Rolle ſpielten, hat das Hand
werk auch heute noch eine Zukunft. Das Handwerk
hat den Höhepunkt noch keineswegs überſchritten.
Um es aber einer neuen ſchönen Blütezeit enkgegen
zuführen, bedarf es eiſerner Arbeit und verſtändnis
vollen Mitwirkens aller Korporationen, an deren
Spitze die Geſetzgebung die Handwerkskammer ge
ſtellt hat. Den Vortrag hielt Obermeiſter Figge
Köln. Nicht fort, ſondern her mit den Maſchinen,
ſo müſſe die Parole der Handwerker lauten. Dann
aber müſſe dem Handwerk von Staat und Gemein
den die nötige Arbeit zugewieſen werden. Es
dürfen keine Monopole exiſtieren, wie z. V. die
Firma Tippelskirch, an die der Staat Millionen
verloren habe. Fort mit den Monopolen! ſchloß
der Redner ſeine mit ſtürmiſchemm Beifall aufge

vergeſſen für gatte, Seine Fwwu war nicht nur hübſch und
jung, ſondern hatte ihm auch ein Vermögen
mit in die Ehe gebracht, das ihn wohl inftand
eſetzt i auch vhne jede Praxis leben, ja

pgar ein vornehmes Haus führen zu können.
Wie oft hatte ihn nicht ſchon die kleine Frau

gebeten, das langweilige Warten auf die
Patienten doch endlich einmal aufzugeben und
mit ihr Ueber auf Reiſen zu gehen. Aber

über verſenkend
„Vater Bonziani, ſeit Stunden ſchon fällt

es mir auf du erwiberſt nichts, wenn ich
Stephanies Namen über die Lippen bringe

Du verheimlichſt mir etwas. Jch vergehe
vor Sehnſucht, vor Aufregung. Ach, ſag' mir
doch, auf Ehre und Seligkeit: ſie lebt ſte
iſt geſund ich werde ſie in dieſer Minute
noch in den Armen halten 2“

Der Zug rollt in die Bahnhofshalle.
Der Perron ſteht voller Menſchen, Reiſender,
Gepäckträger. Ein Beamter eilt, eine Hand
glocke ſchwingend, vorn neben der Lokomotive
her, um das Publikum von den Geleiſen zu
rückzuſcheuchen.

„Jn dieſer Minute noch ſtammelt Bon
ziani fafſungslos. „Arnold, mein Liebling,
ſei vernünftig, laß dir ſagen

„Bonziani!“ ſchrie Arnold auf. Er weinte
faft, indem er ſich an die Bruſt des Alten
warf. Haſt du mir nicht verſprochen ich
werde ſie ſehen 21“

Blendendes Licht ergießt ſich aus den
großen Bogenlampen über die ganze Halle
Werte auch durch die Wegenfenſter in die

0

Menge der übrigen Reiſenden bahnend, dem
jugendlichen Freunde nach.

An der geöffneten Tür bleibt er ſtehen. Er
muß ſich feſthalten, um nicht umzufinken.

Draußen dicht vor dem Wagen, mitten
auf dem Perron erkennt er Stephanie, in
Arnolds Armen liegend.

Daneben ſteht Georgi, noch immer mit ab
Hut, zur Begrüßung der Ankömm

nge.
Jm Nu iſt Bonziani draußen, die Gruppeaus dem Gewühl der Menge nach der e

eines der großen Hallenfenſter ziehend.
„Stephanie Sie ſind frei 2
Arnold maß die ſchlanke, jungfräuliche Ge

ſtalt mit dem bleichen, zarten, aber jetzt von
unnennbarem Zauber verſchönten Antlitz mit
zärtlichem Blick

„Mein gutes Kind“, bringt Bonziani be
wegt hervor, während er das junge Weib auf
Stirn und Augen küßt, was haben Sie er
duldet

Ein Zittern überläuft ihre Geſtalt, und ſie
bedeckt für einen Moment das Geſicht. „Nichts
mehr davon! Geſtern abend kam der Bericht
vom Konſul noch in der Nacht ward ich

müde und traurig lächelnden Lippen.
Wieder umſchlang Arnold die Geliebte ihre

Tränen des Glücks, des Kummers und der Er
griffenheit miſchten ſich ineinander.

Verwundert über die ſeltſame Gruppe,
blieben ein pgar Neugierige aus der Schar der
nach den Ausgängen ſtrömenden Reiſenden
ſtehen. Aber ſie wagten über den von der
Tropenſonne gebräunten, großen, ernſten Mann
und die bleiche, ſchwarzgekleidete, ſchöne junge
Frau, die Ach da in der Bahnhofsecke aus
weinten, nicht zu ſpotten.

Es lag eine ſtille Weihe über dem Schmerz
und über dem Glück der ſeltſamen Leute, eine
Weihe, die verxriet, daß in dieſem Augenblick
zwei Menſchen ſich nach langen, ſchweren
Prüfungen und ergreifenden Leiden zum un
trennbaren Bunde fürs Leben geſunden hatten.

En d e.

P Die erſten Patienten.
Humoreske von Max ArendtDenart.*)
Dr. Leucht war nun ſchon dreiviertel Jahre

Arzt und eben ſo lange überaus glücklicher Ehe

Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt.

Dr. Leucht war unerbittlich; ſein Ehrgeiz ließ
ihn nicht ruhen, und je länger die Leute guf
ſich warten ließen, die den Herrn Doktor kon
ſultierten, oder ſich ihm gar auf Gnade und Ungnade überliefern wollten, um ſo eigenfinniger
beharrte der Arzt auf ſeinem Kopf.

Es kam ſogar zu einem kleinen Streit
zwiſchen den beiden Eheleuten und am Ende
eines ſolchen Zwiſtes hatte Dr. Leucht mit
großem Nachdruck erklärt: Ehe nicht drei Pa
tienten durch mich geheilt ſind, eher gehe ich
nicht auf Reiſen. Damit baſta.

Was nutzie es, daß Frau Doktor ſich auf's
Schmollen legte, was half es, daß ſie weinte,
bat und flehte, ja, ihn ſogar endlich einen
Barbaren nannte, der noch gar ſeine junge Frau
ſelber als erſte Patientin behandeln müſſe,
nachdem er ſte krank geärgert habe. Dr. Leucht
ſaß wie ein Fels im Meer über einen dick
leibigen Folianten „Pathologiſche Anatomie“
gebeugt und wartete
So waren wieder einige Wochen vergangen,
in denen ſich das Bild von Dr. Leuchts ärzi
licher Praxis durchaus nicht geändert hatte.
Das Barometer des häuslichen Friedens ſtand
auf veränderlich, und Frau Dr. Lenucht halte



ſtommenen Ausführungen. Die höchſt beachtens
werten Erörterungen werden noch fortgeſetzt.

Ein Einfuhrverbot erläßt die elſaß-loth
ringiſche Regierung mit Rückſicht auf das Auftreten
der Maul und Klauenſeuche in dem franzöſiſchen
Grenzort Villerupt. Die Einfuhr ſowohl aus
Frankreich wie aus dem Großherzogtum Luxemburg
iſt verboten.

Die Ergebniſſe des Reichshanshalts für das
Rechnungsjahr 1905, wie ſie ſich nach dem Final
abſchluſſe der Reichshauptkaſſe geſtaltet haben,
werden im „Reichsanz.“ veröffentlicht. Danach er
gibt ſich ein Mehrertrag gegen die Vorausſetzung des
Etats im Betrage von 6248 000 Mk. Wäre für die
Zwecke des Reichsinvalidenfonds der Vorſchuß von
3 166 000 Mark nicht zu leiſten geweſen, ſo würde
der Mehrbetrag entſprechend höher geweſen ſein.

Aus DeutſchSüdweſtafrika wird amtlich ge
meldet Der am 22. Auguſt bei Aos im Bakrevier
geſchlagene Gegner wich vor der energiſchen Ver
folgung, an der ſich auch die Beſatzungen der an
den großen Karasbergen liegenden Waſſerſtellen
von Nurudas und Dunkermodder beteiligten, am
25. Auguſt fiel ein Reiter. Die Hauptkräfte des
Feindes ſammelten ſich anſcheinend wieder in den
kleinen Karasbergen und griffen mit einer ſtarken
Bande am 29. Auguſt den Viehpoſten in Warm
bakies nördlich von Keetmannshoop an. Der Feind
wurde geſchlagen Unſererſeits fielen hierbei zwei
Reiter. Hauptmann Wobring nahm am 30. Auguſt
früh die Verfolgung auf, überraſchte am Abend den
Gegner im Buſch und warf ihn nach kurzem Gefecht
zurück. Die Verfolgung wird fortgeſetzt. Am
Oranje, im ſüdlichſten Teil des Schutzgebietes, griff
Hauptmann Anders mit dem Bataillon eine
ſtärkere Hottentottenbande in der Gegend nordweſtlich
von Ramensdrift an. Der Gegner leiſtete in ſtarker
Stellung fünf Stunden lang hartnäckig Widerſtand
Und ſloh dann nordwärts. Die Verfolgung iſt auch
hier eingeleitet. Unſererſeits fiel ein Boer und ein
Offizier (Name im Telegramm verſtümmelt), zwei
Reiter wurden ſchwer und ein Boer leicht verwundet.
Um das Hereroland gründlich von kleinen zerſtreuten
Banden zu ſäubern, hat Oberſt Deimling im Ein
verſtändnis mit dem Gouverneur für den September

und Oktober eine allgemeine Streife angeordnet.
Bußland. Ueber den vorausſichtlichen Gang

der Entwickelung der Dinge in Rußland läßt ſich
nichts ſagen, weil dort die Ungewißheit das einzig
gewiſſe iſt. Man kann nicht einmal klar erkennen,
welchen Weg die Regierung einſchlagen wird, ge
ſchweige denn, was die lieberalen oder gar die re
volutivnären Elemente tun werden. Vorläufig
bleibt das Miniſterium Stolypin mit ſeinem Pro
gramm Bekämpfung des Umſturzes, Förderung
des Reformwerkes, wohl noch im Amte; wie lange
das noch dauern, und zu welchen Ergebniſſen die
Politik Stolypins gelangen wird, das entzieht ſich
jeder Vorausſicht. Es wird in einem Ateinzuge
gemeldet, das General Trepow, der entſchiedenſte
Vertreter des Altruſſentums, vollſtändig in Ungnade
gefallen und daß ſein Name auf die Liſte der Staats
diener geſetzt ſei, deren Entlaſſung bevorſtehe, ſowie
daß man ſich in den leitenden Kreiſen wieder ernſt
haft mit der Frage beſchäftige, ob eine Militär
diktatur in ganz Rußland zu erreichen ſei.

Die revolutionären Letten beſchloſſen die Er
mordung aller Paſtoren. Eine Rotte metzelte beſtialiſch
den hochgeehrten Probſt Zimmermann mit ſeiner
Familie nieder. Drotz Flehens der Bedauerns-
werten verſchonten ſte niemanden. Mehrere andere
Paſtorate wurden gebrandſchatzt.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Während des Gewitters am
Mittwoch Abend wurde in der Richtung nach Zwie
ſigkow ein intenſiver Feuerſchein wahrgenommen
Wie verlautet, rührte derſelbe von einem Schaden
feuer auf Vorwerk Rettig bei Clöden her, wo infolge
Blitzſchlags ein Stallgebäude niederbrannte. Ein
Ochſe wurde vom Blitz getötet.

S Annaburg. Geſtern gegen Mittag würden
unſere Bewohner wieder einmal durch Feuerlärm
erſchreckt. Jm Backhauſe des Hüfners Kuitzſch in der
Mittelſtraße waren die auf dem Backofen zum
Trocknen aufgeſtapelten Reiſigbündel in Brand ge
raten und hatten einen Dachſparrenbrand verurſacht,
der infolge raſchen Eingreifens der benachbarten
Anwohner und der Feuerwehr ſchnell gedämpft
werden konnte.

S Annaburg. Jn der am Donnerstag abge
haltenen Hausväter Verſammlung der hieſigen Schul
gemeinde zur Wahl zweier Schulvorſtandsmitglieder
wurden die Herren Konſumvereins Lagerhalter
Wendel und Bienenzüchter Zimmeck gewählt. Dieſe
Wahl bedarf jedoch noch der Beſtätigung des Königl.
Landratsamtes. Jnfolge der lauen Beteiligung der
wahlberechtigten bürgerlichen Hausväter, von denen
nur 26 erſchienen waren und ihre Stimmen auf die
Herren Fabrikinſpektor Klingner und Bäckermeiſter
Riethdorf vereinigten, war es der gegneriſchen Partei
ein leichtes, ihre eingangs genannten Kandidaten
durchzubringen. (Es iſt wirklich an der Zeit, daß
auch das bürgerliche Element etwas mehr Intereſſe
an unſeren kommunalen Angelegenheiten betätigt.
Man lerne doch endlich von dem Gegner. Red.

Beſitzer von Bäumen mögen jetzt, wie von
fachkundiger Seite geſchrieben wird, ihre Aufmerk
ſamkeit dieſen zuwenden; ſie werden finden, daß
viele Zweige an ihren Obſt und anderen Bäumen
abgeſtorben ſind, das Laub vertrocknet und verſengt
ausſieht. Bei näherer Unterſuchung findet man
dann die Blätter auf der Rückſeite zernagt, die
Zweige ſelbſt von einem feinen weißen Geſpinnſt
überzogen und an den Spitzen viele Neſter mit
kleinen Räupchen beſetzt, die im Begriff ſind, auszu
kriechen und bald ihr Vernichtungswerk beginnen
werden, indem ſie das Laub der Bäume zerſtören.
Es ſind dies die Raupen des ſehr gefährlichen Baum-
weißlings (Pieris crataegi Linne), eines Schmetterlings,

der dem Kohlweißling ähnlich ſteht und deſſen Raupe
an den Bäumen ebenſo ſchädlich wirkt, wie letztere
an den Kohlarten. Daraus ſcheint es geboten, un
verweilt an die Vernichtung dieſes gefährlichen
Schädlings zu gehen, ehe er ſein Zerſtörungswerk
beginnt und für die Folge etwa zu Landplage wird.

Prettin, 4. September. Jn der Nacht vom
Sonnabend erſchoß ſich ein erwachſener Sohn des
Herrn Rittergutsbeſitzers P. auf der Laſt. Unheil
bare Krankheit ſcheint die Veranlaſſung zu der un
ſeligen Tat geweſen ſei.

Schönewalde. Am Dienstag wurde unſer
Nachbardorf Freywalde von einer ſchrecklichen Feu-
ersbrunſt heimgeſucht, die das halbe Dorf in Aſche
legte. Die Not iſt um ſo größer, als nur kleine
Leute davon betroffen ſind, die nichts verſichert
haben, teilweiſe nicht einmal die Gebäude und da
zu nichts weiter als das nackte Leben retten konnten
und die wenigen Kleidungsſtücke, welche ſie bei der
Arbeit im Felde und auf der Wieſe, wo ſie gerade
beſchäftigt waren als das Feuer ausbrach, trugen.
Dasſelbe griff bei der großen Trockenheit und Son
nenglut ſo ſchnell um ſich, daß in wenigen Minuten

5 Gehöfte in Flammen ſtanden, die nicht gelöſcht
werden konnten, indem es an Waſſer mangelte.
Von Haustieren ſind einige Hühner und Schweine
r Bald wäre auch eine alte Frauin den Flammen umgekommen, wenn nicht Herr
mit verbrannt

Amtmann Junge mit einem ſeiner Knechte ſie
unter eigener Lebensgefahr noch aus dem brennen
Hauſe, von welchem das Dach bereits herunter
gefallen war, durch ein Giebelſenſter herausgeholt
hätten. Kaum war die kühne Tat vollbracht, da
ſtürzte auch die Decke der Stube ein, in welcher
die nun Gerettete ſich befunden hatte. Da den
armen Leuten alles verbrannt iſt, Hausgerät, Nah
rungsmittel für Menſchen und Vieh, u

es
brauchen können die Unglücklichen alles, in erſter
u. dergl., ſo iſt ſchnelle Hilfe hier am Platze.

Linie Brot, Kleidungsſtücke und Sagatgut zur Herbſt
beſtellung. Herr Amtmann Junge ſowie der Ge
meindevorſteher Müller werden gern bereit ſein
die Gaben in Empfang zu nehmen und zu ver

Auf welche Weiſe das Feuer ausgekommenteilen.
iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Zit
erſt hat es auf dem Düngerhaufen im Hof des
Schmiedemeiſters Möbert gebrannt, deſſen Scheune
dann alsbald in Flammen ſtand, von welcher aus
das Element auf das Nachbargehöft überſprang
und weiter um ſich griff Am Dienstag Abend
wurde hier eine Verſammlung abgehalten, in der
der Anlage einer Gasanlage näher getreten werden
konnte. Zu einem defſinitiven Beſchluß iſt es in

Zunächſt ſoll noch mit
Die meiſte

Stimmung iſt für Benoidgas vorhanden, da die
über dasſelbe eingeholte Gutachten ſehr zugunſten

des noch nicht gekommen.
einigen Firmen verhandelt werden.

desſelben ausgefallen iſt,
Wittenberg, 8. September. (Tödlicher Unglücks

fall.) Der geſtern Nachmittag um Uhr hier fällige
Zug von Falkenberg brachte von Elſter aus einen
dort von ihm überfahrenen Schrankenwärter, den
mehr als 60 jährigen Globig, mit, der ſterbend dem
PaulGerhardtStift zugeführt wurde und darin

Der alte Mann
hatte ſeine Schranke für den Zug geſchloſſen und hat
dann verſucht, dicht vor dem Zug das Gleis zu über

Hier hat ihn die Maſchine erfaßt und ihn
ſchwer am Kopfe verletzt, ihm ein Bein unter dem
Knie und vom andern den Fuß im Köchelgelenk

noch geſtern abend geſtorben iſt.

ſchreiten.

abgefahren.
Mühlberg. Durch Spielen eines Schulknaben

mit einem ſcharfgeladenen Revolver ereignete ſich
hier ein bedauernswerter Unglücksfall. Der 12
Jahre alte Sohn des am hieſiigen Elbhafen woh

nenden Zimmermanns Auguſt Richter han
mit einem Revolver, den er ſich zu verſchaffen 9

wußt. Plötzlich entlud ſich die Waffe und die Kugel
durchbohrte dem Knaben die linke Hand.

Ortrand. Ertrunken iſt am Sonnabend Vor
mittag das 1 Jahr alte Kind des Formers Wil
helm Nickliſch hier. Es
Suchen mittels eines Kahnes in einem Schilfge
wächs auf Burcksdorfer Seite, unweit des Trocken
platzes aufgefunden

Cotthus.

trotz geſchloſſener Schranke vom D-Zug überfahren
und tödlich verletzt. Der Verletzte ſtarb auf dem
Transport mit dem D-Zug nach Cottbus.

Belzig, 4. September. Während am Sonntag
die Dorfbewohner von Ragöſen beim Kinderfeſte

wurde nach längerem

Heute Vormittag wurde zwiſchen e
Vetſchau und Radduſch der Rentenempfänger Ba
back aus Betten beim Ueberſchreiten des Bahngleiſes

Es iſtnoch nicht feſtgeſtellt, ob Unglücksfall oder Selbſt

mord vorliegt. e
das Bitten aufgegeben. Da, eines Tages
Dr. Leucht wartete gerade wieder in der Sprech
ſtunde klingelte es. Wie von einer Tarantel
geſtochen, ſprang Dr. Leucht auf: Das Mäd
chen meldete den erſten Patienten Der Dok
tor war inzwiſchen wie wild umher geraſt:
erſt in das Boudoir ſeiner Frau „Weibchen,
den Stiefelknecht, nein, nicht doch ich meine

ja den Schliph Julie, JulieMeine Stiefel, und den Patienten laſſen Sie
eintreten ins Eßzimmer nein, ins Wartke
zimmer.“

An der Tür wandte er ſich noch einmal um
und ſagte mit einem faſt zärtlichen Blick auf hab
ſeine Frau „Klara, es iſt der erſte Damit
war er ſtrahlend zur Tür hinaus. Nach einer
geraumen Zeit, als er den Patienten entlaſſen
hatte, kam er wieder: Ein ſchwerer Fall,“
ſagte er; dann verſchwand er ſchnell im Arbeits
zimmer und vertiefte fich in ein Lehrbuch der
„Rhinoſkopie.“ Ab und zu warf er einen Blick
in ein Lehrbuch der „Rhinoplaſtik.“ Als er gerade
im üeſſten Denken war, klingelte es abermals,
und wieder meldete das Mädchen einen
Patienten.

Dr. Leucht wußte nicht, wie ihm geſchah.
Und als ſich wenige Augenblicke ſpäter die
Klingel gar ein drittes Mal vernehmen ließ,
gerade als er mit einem Löffel dem Patienten
die Zunge niederdrückte, um einen freien Blick
auf den Kehlkopf zu bekommen, da kannte ſein
Glück keine Grenzen

Beinahe hätte er im freudigen Schreck ſeinem
unſchuldigen Opfer mit ſreudezitternder Hand
den Leffel in den Schlund geſchoben. Das

dritte Klingeln hatte eine Patientin gebracht,
eine hübſche, überaus zarte Perſon.

Dr. Leucht umarmte am Abend feine junge
Frau noch einmal ſo zärtlich. Da ſind ſie
ſagte er glückftrahlend. „Stehſt du, Klara, man
muß nur aushalten und mit Energie warten.
Drei Patienten auf einmal. Ja, freuft du dich
denn gar nicht 2“

„Aber natürlich, Egon, nur weiß ich nicht,
was dabei Außergewöhnliches iſt, wenn ein Arzt
Patienten bekommt.“

„Da haft du ja vollkommen recht, aber es
iſt nur, weil ſie ſich doch erſt ſo lange geſträubt

Noch im Traum verfolgten ihn ſeine
Palienten mit ihren Leiden.

Die drei Patienten erſchienen täglich in der
Sprechſtunde 14 Tage lang.

Als er am 15. Tage auf ſeine junge Schöne
wartete, kam an ihrer Stelle ein Brief, grün
farben, ſtark nach Moſchus duftend. Sie ſchrieb
ihm, daß ſie dringend ſeiner Hilfe bedürfe.
Dr. Leucht entfernte fich eilig unter Mitnahme
von allerlei Medikamenten und Jnſtrumenten
en er das Briefchen auf ſeinen Arbeitstiſch
warf.

Wie erſtaunte er aber, als er heimkam und
ſeine kleine Frau in Tränen fand. Es dauerte
lange, bis er fie wenigſtens ſo weit beruhigt
hatte, daß ſte einigermaßen verſtändlich ſprechen
konnte. Dann aber ſchoß ſie los, wie einFluß, der die Dämme und Schleuſen durch

brochen hat
„O, die Undankbare
Und ſie hielt ihm das grünfarbene, ſtark

aben.“

duflende Billeit hin. „Jch habe es zufällig
auf deinem Schreibtiſch gefunden. O, die
Undankbare! Sich auf dieſe Weiſe bei dir
einzuſchmeicheln

Dr. Leucht richtete ſich auf. Sein Berufs
ſtolz erwachte „Sag mal, mein Kind, was
kümmern dich eigentlich meine Patienten

Aber da kam er ſchön an
„Was fie mich kümmern Geld haben

fie mir die ganze Zeit über gekoſtet Geld
über Geld und nun muß ich mit dieſer
Perſon ſolche Erfahrungen machen daß ſie
mein Vertrauen mißbraucht und dich durch
kluggeſpielte Kränklichkeit zu einem Schäfer
ſtündchen verführen will

Emn neuer Tränenftrom folgte dieſem Erguß.
Und Dr. Leucht Jn ſeinem Weſen war

nichts mehr von Berufsſtolz. Mit weitauf
geriſſenen Augen und noch weiter aufgerifſenem
Munde ſtarrte er ſeine Frau an.

Endlich nahm er ihren Kopf in ſeinen
Arm und ſprach wie aus tieffter Erkenntnis:
„O, ich Eſel

Am andern Tage wurden die beiden männ
lichen Patienten als geheilt entlaſfen. Zu
ihrer größten Unzufriedenheit, wie in ihren
Mienen zu leſen war. Aber der Doktor er
klärte ihnen ſo beſtimmt, ſie ſeien geſund, daßſie wohl oder übel an ihre Geneſung glauben

mußten.
An die Patientin ging ein Brief des Jn

halts ab, das Fräulein werde höflich gebeten,
fich in die Behandlung eines Kollegen zu
geben, da der Dr. Leucht am heutigen Tage
ſeine Sommerreiſe antrete. S

So geſchah's. Damit hatten beide Herr
und Frau Dr. Leucht ihren Willen durch
geſetzt.

En d e.

Glückliche Kinder.
Verehrteſter, wenn meine Frau und ich uns
zanken, ſo darf niemand zugegen ſein wir
Iaſſen die Kinder fortgehen, damit ſie nichts
davon hören „Ah ſo! Jetzt verſtehe ich
guch, warum man Ihre Kinder immer auf der
Straße ſieht (Lach. Jahrh.)

ManöverJdyll aus der guten alten
Zeit. „Wer viſcht denn du „Jch
ich bin der Feind „Ui! Weiſcht was,
verbrüdere wir uns, und dann ſchtärme mer
das Wertshaus Luft. Gefellſch.)

Die Schule des Lebens Spibbube (zum
Neffen, der die erſte Uhr von ſeinem Vater ge
ſchenkt bekommen hat) „Ja, ihr ſeid glücklich,
Kinder ich habe mir die erſte Uhr ſchon ſelber

ſtehlen müſſen (Lach. Jahr.
Proteſt. Diener (eines Barons, zu einem

Gläubiger) „Wegen Jhrer zwanzig Mark
machen Sie ſolchen Lärm Da haben wir
noch andre Gläubiger als Sie (Megg.)

Er kennt ſie. Onkel (der an der Tafel
zwiſchen ſeinen beiden Neffen zu ſitzen kommt)
„Zuerſt das Geſchäſtliche, Jungens, damit wir
mit Ruhe eſſen können wieviel wollt ihr
jeder gepumpt haben (Lach, Jahrh.)

Nicht mehr teilbar. Wirt: „Der Gaſt
hat eine e Portion verlangt, wie ſoll ich
denn das jetzt anſtellen 2“ (Megg.) G 26
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Pferd anſcheinend nicht verletzt.
befanden ſich Bretter
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dem luſtigfröhlichen Treiben ihrer Lieblinge zuſahen,
Hand in der Scheune des Büdners

Peter Lirio Feuer an. Die Scheune und der an
grenzende Kuhſtall wurden ein Raub der Flammen,

Groß -Järchen, September. Seinen Leichtſinn
gebüßt hätte beinahe der Bauer Hu.

aus Särchen.
einem Laſtgeſpann von Kemnitz und paſſierte, trotz
dem er die Maſchine des in Groß Särchen rangierenden
Güterzuges der Lokalbahn vor ſich ſah und das

Warnungszeichen hören mußte, den Chauſſeeüber
gang bei der Station. Pferd und Vorderaxe waren

glücklich vorüber, die Hinteraxe wurde jedoch von
der Maſchine erfaßt und vollſtändig zertrümmert.
Hu, welcher auf dem Geſpann ſaß, wurde, ohne
Schaden zu nehmen, abgeworfen; ebenſo iſt das

Auf dem Wagen
Hu. muß nun noch obendrein

einer Beſtrafung wegen Gefährdung eines Eiſen
bahntransports gewärtigt ſein.

Luckau, 3. September. Am Sonnabend Abend
6 Uhr wurde ein Unteroffizier in Waltersdorf von
dem Vertreter des Zahlmeiſters beauftragt, mit dem
Rade des letzteren nach Luckau zu fahren und beim
Poſtamt daſelbſt ca. 1800 bis 1900 Mk. in 10 Hundert
markſcheinen, das übrige in Zwangzigmarkſtücken,
einzuzahlen. Die Einzahlung iſt jedoch nicht erfolgt,

vielmehr hat der Unteroffizier, der ſonſt zuverläſſig
geweſen iſt und dem ſchon mehrere größere Summen
anvertraut worden ſind, am Sonnabend Abend in
trunkenen Zuſtande verſucht, in einer der Wittmanns

dorfer Schänken einen Hundertmarkſchein zu wechſeln,
und als ihm dies nicht gelang, Zwanzigmarkſtücke
auszugeben. Stark betrunken hat er dann das ihm
anvertraute Geld wieder in die Radtaſche gebracht

und iſt dann davon gefahren. Später hat man ihn
nicht weit vom Dorfe liegend betrunken aufgefunden
und wenige Schritte von ihm auch das Rad das
Geld aus der Radtaſche war aber verſchwunden.
Sofort von und bei den Mannſchaften angeſtellte
Nachſuchungen hatten kein Ergebnis Der Beſtohlene
gibt an, am Poſtſchalter ſei der Andrang ſo groß
geweſer, daß er nicht habe ankommen können.
Ueber den Verbleib des Geldes vermochte er keine
Auskunft zu geben.

Cotthus, 3. September. Die große Hitze der
letzten Tage hat den Manövertruppen viel zu ſchaffen
gemacht und leider iſt dieſelbe zwei Reſerviſten

unſeres Infanterie Regiments Nr. 52 verhängnisvoll
geworden. Sie waren beide zum I. Bataillon ein

gezogen, das in Croſſen in Garniſon liegt. Der
te derſelben, der aus Berlin ſtammt, erlag am
onnerstag einem Hitzſchlag während der Behand

lung in Kl. Oßnig, der andere, aus Bayern, ver
ſtarb plötzlich während des Marſches unweit des
Bruderberges bei Leuthen. Cottbuſer Fleiſchtaxe
vom 1. Juli 1835. Damals koſtete ein Pfund Rind
fleiſch 2 Sgr. 6 Pfg. ein Pfund Kalbfleiſch 1 Sgr.
9 Pfg. ein Pfund Hammelſleiſch 2 Sgr, 6 Pfg. ein
Pfund Schweinefleiſch 2 Sgr. 6 Pfg.

Geithain, 2. September. Jm nahen Tauten
hain wurde der 13 Jahre alte Sohn des Arbeiters
Bäumel im Hofe eines Gutsbeſitzers vom Pferde
gegen den Bauch geſchlagen und derart ſchwer ver
letzt, daß er ſofort nach dem Leipziger Stadtkranken
hauſe überführt werden mußte.

Theißen, 4. September. Mit dem Kopf in die
Wäſcherolle geraten iſt hier ein dreijähriges Kind
einer Arbeitsfrau, welches ſpielte, während die
en Wäſche rollte. Das Kind iſt lebensgefährlich
verletzt.

Anzeigen.
Die Grummet-Nutzung

anf der an der Schotterbrücke
Jagen 118/119 gelegenen Ober
förſterdienſtwieſe ſoll am

Mantag, den 70. d. Mts.

nachmittags 6 Uhr
an Ort und Stelle kabelweiſe ver
pachtet werden.

Oberförſterei Thiergarten,

e z h e e e e e e et

Der Mann kam geſtern Mittag mit

Freiwillige Verſteigerung.
Montag, den 10. September 1906,

vormittags 10 Uhr
werde ich in Anns burg im Dubro' ſchen Gasthof zum
Siegeskranz Namens der Frau Wilhelmine Kussate
geb. Richter den derſelben gehörigen, in Annaburg belegenen
Grundbeſitz, beſtehend aus:

a) Der Hausbeſitzung Mittelſtraße Nr. 74 mit dazu ge
hörigen ca. ar
Dem Planſtück Nr. 46 Acker, von 58 ar 50 qm Größe,

Gisleben, 3. September. Mit Streichhölzern
hatte ſich der jährige Sohn eines penſionterten
Beamten vor 14 Tagen derart verbrannt, daß es
am Sonnabend an den Folgen der erhaltenen Ver
letzungen geſtorben iſt. Zwei in demſelben Hauſe
wohnende Frauen, die das Kindesgeſchrei hörten
und in die Kammer des Hindes gekommen waren,
waren ſo kopflos, daß ſie nur um Hilfe ſchrien,
vhne den Brand zu löſchen und das Kind zu retten

Rlenſelwitz, 4. September. Beim Abbrennen
von Feuerwerkskskörpern durch Kinder entſtand in
Droſſen ein Schadenfeuer. Die Kinder hatten einen
Feuerwerkskörper gegen ein Fuder Grummet ge
ſchleudert, ſo daß das dürre Gras Feuer ſing. Da
dies Fuder nahe an einem Gebäude ſtand, ſprang
das Feuer auf dieſes über und äſcherte zwei Gebäude
des Gutsbeſitzers Artur Kröber ein.

Kament, 4. September. Ein eigenartiges Un
glück betraf hier einen Landbriefträger. Mit dem
Rade von einer Beſtellfahrt zurückkehrend; fuhr er
einen jungen Mann an, wobei ihm eine von die
ſem getragene Senſe mit ſolcher Wucht das Ellen
bogengelenk durchſchnitt, daß der Unkerarm ziem
lich abgetrennt wurde. Der Briefträger mußte in
das Friedrichſtädter Krankenhaus nach Dresden über
führt werden.

Koburg, 3. September. Eine unglaubliche
Roheit ließ ſich der Müllerburſche Simon Mantel
von hier zu ſchulden kommen. Ohne einen triſftigen
Grund, nur weil er ihm nicht ſchnell genug ausge
wichen war, ſiel er auf offener Straße über den 70
jährigen gebrechlichen Tünchermeiſter Müller her,
warf ihn mehrere mal zu Boden und trat ihm
mehrere Rippen ein, die ſich in die Lunge ſpießten.
Es beſteht nur wenig Hoffnung den bedauerns-
werten Greis am Leben zu erhalten.
e

Vermiſchtes.
Ein Kind vom Schwungrad getötet. Das 2-

jährige Söhnchen des Schuhmachermeiſters Kurtz
zu Lichtenberg war einige Augenblicke unbewacht
in der Werkſtatt des Vaters gelaſſen worden. Hier
kam der kleine an die Stanzmaſchine, die durch
einen Druck ſich in Bewegung ſetze. Das Schwung
rad erfaßte das Kind und ſchleuderte es mit ſolcher
Gewalt gegen eine Fenſterniſche, daß es mit zer

malmten Kopfe tot liegen blieb.
Ein peiulicher Familtienname. Dem am 27.

Januar I871 als Sohn des Kreisgerichtsbureau
aſſiſtenten Guſtav Lauſe in Schrimm geborenen
Königl. Bahnmeiſter Lauſe in Tichau ſowie ſeiner
Ehefrau und ſeinem Sohne iſt zur Annahme und
Führung des Familiennamens „Lauen“ die behörd
liche Genehmigung erteilt worden.

Ermordung eines VBahnwärters. Auf der
Eiſenbahnſtrecke LünenWaltrop der Hamm-Oſter-
felder Bahn, an der Lünenſ Dortmunder Band
ſtraße iſt der Bahnwärter Hösgen mit einer Schuß
wunde in der Bruſt tot aufgefunden worden. Unter
dem Verdacht des Mordes wurde der Bahnwärter
Wegener verhaftet, der mit dem Ermordeten einen
Streit gehabt hatte. Nach der „Recklinghauſer Ztg.
hat Wegener die Tat bereits eingeſtanden.

Eine axge Enttäuſchung erfuhren bei der
Eröffnung der Hühnerjagd zwei eifrige Nimrode
in der Nähe von Horneburg. Beide kamen ſehr
häufig zum Schuß und es war ein Geknatter, als
wenn der ruſſiſchjapaniſche Krieg noch einmal auf
lebte. Bei all dem Schießen aber gelang es beiden
nicht, auch nur ein einziges Hühnchen zur Strecke
zu bringen. Als man ſchließlich ſtutzig wurde und

Damenrad
zu verkaufen.
der Exped. d. Bl.

das Schießmaterial unterſuchte, ſtellte ſich heraus
daß die beiden Jäger den ganzen Tag mit Platz
patronen geſchoſſen hatten.

Am Schlafwagen verbrannt. Jm Schlafwagen
des Nachtſchnellzuges Hannover- Kaſſel wurde zwi
ſchen Göttingen Und Münden ein Reiſender tot
aufgefunden Man nimmt an, daß der Verſtor
bene mit einer brennenden Zigarre ſein Bett ent
zündete und durch den Rauch erſtickt iſt. Nach
dem außer etwa 180 Mark Bargeld bei der Leiche
gefuündenen Ausweiſungen handelt es ſich um einen
Bildhauer aus Hamburg.

Der Arbeitermangel in der dentſchen Land
wirtſchaft iſt ſo ſtark geworden, daß jetzt ruſſiſch
polniſche Arbeiter angeworben werden müſſen, ſo
bedauerlich dies auch der Standpunkt der nationalen
Arbeit iſt. Von den Jnduſtrien haben nur wenige
über Arbeitermangel zu klagen, wenn auch inſolge
der guten Beſchäftigung die Zahl der Arbeitsloſen
erheblich zurückgegangen iſt. Jſt die Lage des Ar
beitsmarktes gut, ſo wird auch ſofort viel geſtreikt
und dadurch geht ein nicht weſentlicher Vorteil
wieder verloren, den Arbeitgebern ſowohl den Ar
beitern ſelbſt. Die Ausſtände haben aber nicht nur
in Deutſchland, ſondern auch in anderen Ländern
bedeutend zugenommen. Als eine ſeltene Erſchei
nung dürfte ein Poliziſtenſtreik in Rom angeſehen
werden. Rußland iſt hierin allerdings vorange
gangen, doch da herrſchen Ausnahmezuſtände. Be
ängſtigend iſt die Streiklage noch immer in Spa-
nien und die Bergarbeiterausſtände in Böhmen
und Ungarn dehnen ſich auch weiter aus. Das
Betrübendſte ſind aber die hierbei vorkommenden
Ausſchreitungen und die Folgen davon.

Vom chnapstenfel. In Ohligs bei Düſſeldorf
ſtarb ein ſechs Monate altes Kind unter verdächtigen
Erſcheinungen. Die Leiche wurde beſchlagnahmt,
wobei feſtgeſtellt wurde, daß das Kind an über
mäßigem Alkoholgenuß geſtorben iſt. Die Eltern
ſind Trinker, und die Mutter hat dem Kleinen fort
geſetzt Brannkwein verabreicht. Unter ähnlichen Er
ſcheinungen ſind von den übrigen 18 Kindern dieſes
vom Schnapsgenuß völlig verdorbenen Ehepaares
vierzehn in den erſten ſechs Monaten ihres Lebens
geſtorben.

Naturſeltenheit. Seit einigen Tagen ſteht ein
Apfelbaum in einem Garten in Sorbehnen, Kreis
Mohrungen, zum zweiten Male in voller Blüte;
auch zum erſten Mal Zur normalen Zeit der
Apfelbaumblüte war er reichlich met Blüten
bedeckt, und nun trägt er Früchte und Blüten zu
gleicher Zeit. Letztere ſind vollſtändig ausgebildet
wie beim erſten Male.

Die Erbſchaft des armen Reiſenden Dem
domizilloſen Löbl iſt, wie wir vor einiger Zeit
meldeten, eine Erbſchaft von mehr als 200,000 Mk.
zugefallen, doch konnte der Aufenthalt des Erben
bisher nicht ermittelt werden. Wie nunmehr die
Polizei in Tetſchen feſtgeſtellt hat, iſt Löbl bereits
vor mehreren Jahren auf der Wanderſchaft in Oſſegg
erfroren. Er hinterließ einen Sohn und eine Tochter,
deren Aufenthalt nicht bekannt iſt. Die Erbſchaft
ſoll nun, wie verlautet, der Stadt Meißen in Sachſen
zufallen.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag den 9. Septbr.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr PredigtGottesdienſt,
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Reue Gän eedern,

wie ſie von der Gans gerupſt wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40

Wo? zu erfrag. in

ziehen

Eine Unterwohnung
zu vermieten und Neujahr zu be

Ackerſtr. Nr. 147 K.

Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

Neues Land“, Magenleidenden
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

e

e

den 6. September 1906.
Der Forſtmeiſter.

Kepfel, Virnen
und Fallobſt

gibt billig ab
G. Horn, Gärtnerei.

Villa Heck mann.
Ein pordentliches

Mädchen
wird geſucht

Stadtmühle Wittenberg.

Dem Plan Nr. 40 „Alte Leuthäuſer“, Acker und Wieſe
von 93 ar 76 qm Größe,
Dem Plan Nr. 12 „Alte Leuthäuſer“, Wieſe und Acker,
von 58 ar 16 qm Größe,

öffentlich meiſtbietend im Ganzen oder geteilt verkaufen.
Die Verkaufsbedingungen werden zu Beginn des Termins bekannt

gemacht und können vorher in meinem Büreaun eingeſehen werden.
Nach der Verſteigerung findet

von 12 Uhr Mittags ab
der Verkauf des geſamten lebenden

und toten Jnventars
auf dein Hofe des Grundſtücks Mittelſtraße Nr. 74 ſtatt.

Jeſſen, den 3. September 1906.

Dr. Gneist, Königl. Notar.

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

b. Frankfurt a. M.

Concentrierten

Sitronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.,

empfiehlt die

Drogerie u Aunaburg
O. Schwarze.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

imbeerſaft
in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg. ſowie ausge

wogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Rabatt.6 W r
Visitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



zur Herbsthestellung

der billigste und

bewaäbrteste e e e

Thomasſhosphatfabriken
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

BERLIN M. 35
Phosphorsäuredünger.

Man achte auf die Schutzmarke!
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten
Verkaufsstellen oder direkt an die vorgenannte Firma

e Vor minderwentigen Ware wir dringend gewarnt

Die en 54 Vull ſtehende altbewahrte

Berliner PDolko-Zeitnnmit e e
GEhefredakteur: Varl Vollxath

W täglich zweimal erſcheinend, iſt die billigſte Zeitung.
in der ganzen deutſchen Preſſe einzig daſtehenden „Arbeitsmarkts“
S für jeden Arbeitgeber und Arbeitnehmer unentbehrlich. Jn jeder

e intereſſant iſt der Jnhalt der „Berliner Volks Zeitung“.

S Friſch, ſchneidig, unerſchrocken
S iſt die Deviſe, unter der die „Berliner Volks Zeitung“ für Frei

heit und Recht kämpft.
Im nächſten Quartal gelangt zum Abdruck: Der Deteltiv-

Roman von Conan DoxyIe

Wegen ihres

„Der Hund von Baskerville“
eine der ſeuſationellſten Erſcheinungen der engliſchen Romanlittera
tur. Der Held der Geſchichte iſt Sherlock Holmes, ein Privat
gelehrter, der ſeine großen Eigenſchaften zur Enträtſelung ge
heimnisvoller Verbrechen benntzt. Wenn Behörde und Geſellſchaft
keinen Rat mehr wiſſen, ſenden ſie zu Holmes. Das iſt der Fall
auch im „Hund von Baskervillel. Eine düſtere Sage der
Vorzeit wird mit einem geheimnisvollen Kriminalfall unſerer Tage
in eine merkwürdige Verbindung gebracht. Der Leſer wird durch
die geiſtreiche Verſchlingung der Fäden bis zum Schluſſe in atem

loſer Spannung gehalten.

z oder 2 Mk. 40 Pf.M allen Poſtanſtalten nur 80 Pfg. monatlich vierteljährlich

Annoneen in der weitverbreiteten „Berliner Volks
Zeitung“ anerkanntermaßen von, großer Wirkung.

der wer J. 19.Tiebhaber Ennaheglſer
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendſriſchen Husſehen, weißer, ſammet- in allen Größen und Preislagen

empfiehlt
I. 6. Hollmwig's Sohn.

weicher Haut und blendend ſchönem Teint

9 xWildſeheine
gebrauchen nur die allein echte:

empfiehlt die

Steckenpferi- Lilienmilch- Seife

Buchdruckerei H. Steiunbeißz.

Abonnementspreis bei

à St. 50 Pfg. bei: Max Bucele-
Otto Se a

Alteis, Metalle) Verbinds. Gr

J empfiehlt

I. tücht. Fachmann,
unverh., Nahe Magdebg. wohn-
haft, sucht wegen

VinanzierungCe zu gründ. Gesch. la

Gew. garant. Gesch. Off. A. I.
300 Rud. Mosse,

Thüringer

usgewür;
T I zu 5 bis 20 Pfg.

W. Voigts Nachf.
Feinſtes neues

Snnerkraut
3 Pfund 25 Pfg.

empfiehlt M. Richten-

e n. ſelbſteingekochtes
Spflaumenmns

à Pfund 20 Pfg.
fen. Voigts haohf,
Pür Bruehleidende!

Kierer e IDEALBRUCHKBAND

Anerkannt beſtes und ſicherſtes Band

der Welt! Keine Beläſtigung, kein
Druck im Rücken, kein Scheuern mehr!
Garantie für ſichern, bequemen Sitz

Zu haben bei Wilh. Fromm,
Sattkermſtr., Jeſſen.

v. Bergmann K Co., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

h

Kleiderſtoſen,

gelangen, um ſchnell zu ränmen,

zur Verkanztf.

T eree

fabelhaft billigen Preiſen

S e e-Konfektion.
Bio Sohautenster zu beachten

e

Die während der letzten Zeit in großer Menge ſich angeſammelten Reſte von

Hluſenſtoßfen, Monſſeline,

Baumwollrn-Monſſelinr, Zephyr,

Kakkunr, Druchs und Velonr-Barchente

zu

a

Jonntag. den 9. Septbu.

wobei mit ff. Speiſen e.

Gesgang- Weerreinn
Zu unſerem am Sonntaqg, den 9 September erim e ſtattfindenden

Canzkränchen
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Der Vorstancdh.

Kaninchen Zurht- Verein
für Annaburg und Umgegend

Sonntag, den 9. September er.:
im Vereinsloſcal, Gasthof „Weintr a un hbeslokale Ausſtellung
Eröffnung II Uhr. Eintritt 20 Pfg.Preisrichter: Herr Hermann Sieg Leipzig.

Abends 7 Uhr: Prämien-Verloſung,
woran jeder Beſucher unentgeltlich teil nimmt.

Einem zahlreichen Beſuch ſieht entgegen

der Vorstandl.

Auf vielſeitigen Wunſch
habe ich mich entſchloſſen, auch ab und zu nach Annaburg und Am
gegend zu um die guälenden, ſelbſt veralteſten

Hühneranugen,
Hautverhärkungen, ſchmerzhaften Nägel e. nach meinem beſten Ver
fahren der Gegenwart „ohne 2Weſſer““ gründlich und binnen wenigen
Minuten, alſo

ſofort radikal zu entfernen.
Bei nicht ſofortiger ſchmerzloſer Beſeitigung des Uebels verzichte ich
auf Honorar.

Herren und Damen, insbeſondere Heildienern, Maſſeuſen 2e., gebe
ich Unterricht in meinem beichtfaßlichen, beſten Verfahren der Gegen

wart, lerne jedoch für jeden Ort nur eine Perſon in meiner Kunſt an
Ich bemerke ausdrücklich, daß ich kein 2Weſſer und Keine ſcharfe

Flüſſigkeit benütze und jedes Hühnerauge total, ſamt 2urzel, binnen
höchſtens 3 Minuten entferne und dem bisherigen Beſitzer in die Hand lege

Es iſt Tatſache, daß faſt jeder Menſch Hüngeraugen hat und damit

ſich nun jeder ohne HZusnahme der Derſon, beteiligen ſoll, iſt das
Honorxar niedrigſt geſtellt.

Schreiben Sie ſofort eine Poſtkarte
und ich befreie Hie in den nächſten Tagen für immer von den
läſtigen Quälgeiſtern.

Allen Hnfragen bitte Rückporto beizufügen, wenn direkt Ankwort
gewünſcht wird. 28. Ruge, Duisburg, Neuſt. 50.

Länelſiehe
Sprar- u. Darlehnskasse

e

Die Herbſtdüngemilfel
ſind eingetroffen und können ab-
geholt werden.

G. Klauſenitzer.

Annaburger
Geſellſchatfohang.

Sonnabend, den 8. September,
Abends und

Sonntag, den 9. Septbr.

Erntefeſt,
wozu höfl. einladet

Hermann Beck.
NB. Für gute Speiſen und

Getränke iſt beſtens geſorgt.
Der Obige.

Hürgergarten.

Podes Aeeige
Am Donnerstag n ente
S ſchlief ſanft unſere gute Mutter

und Schwiegermutter
MiChritiane Harhnann

im Alter von 86 Jahren.
Die Beerdigung findet am

Sonntag Nachm. 2 Uhr ſtatt.
Uimn ſtille Teilnahme bitten

franz Platz und Frau.beſten 8 S z

aufgewartet wird.
Es ladet freundlichſt ein Redaktion, Druck und Verlag

Garl Höre von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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